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Vorwort 

Sehr geehrte Leserin, sehr geehrter Leser,  

Die RheinEnergie AG setzt den Weg zur kontinuierlichen Verbes-
serung des Umweltschutzes auch in dem Bereich der Wasserwirt-
schaft auf einem hohen Niveau fort. Bereits 1997 wurden im Be-
reich der Wasserversorgung Vorbereitungen für die Teilnahme am  
Gemeinschaftssystem für das Umweltmanagement  und die Um-
weltbetriebsprüfung gemäß der damals gültigen Verordnung 
(EWG) Nr. 1836/93 des Rates vom 29. Juni 1993 getroffen.  Im 
April 1998 wurden die Standorte der Wasserwerke und des Was-
serlabors mit den Registriernummern DE-S-142-00039 sowie DE-
S-142-00040 in das Standortregister bei der Industrie- und Han-
delskammer zu Duisburg eingetragen. Im Jahr 2001 und 2004 
wurden wiederholende Umweltprüfungen durchgeführt und ent-
sprechende Umwelterklärungen erstellt. Die Prüfung im Jahr 2004 
erfolgte nach der novellierten Verordnung (EG) Nr. 761/2001 des 
Europäischen Parlaments und des Rates vom 19. März 2001  
(EMAS). Hierbei konnte erstmals alle Standorte der Gewinnung, 
Verteilung und das Wasserlabor betrachtet werden und unter der 
gemeinsamen Registriernummer DE-S-142-00039 weitergeführt 
werden. Die Verordnung sieht vor, bis zum Zeitraum der nächsten 
Umweltprüfung, vereinfachte Umwelterklärungen zu erstellen und 
zu veröffentlichen.  

In der Umwelterklärung 2004 hat sich die RheinEnergie AG ver-
pflichtet sowohl das hohe Niveau im Umweltschutz beizubehalten 
als auch die in dem Umweltprogramm festgelegten Ziele bis zur 
nächsten Umweltprüfung zu realisieren.  In der hier vorliegenden 
Dokumentation wollen wir das aktuelle Geschehen für Sie transpa-
rent darstellen.  

 

 

_______________________________  
                        Dr. Schmitz 
                Vorstandsvorsitzender 
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1. Die RheinEnergie AG 

Die RheinEnergie AG ist ein Beteiligungsunternehmen der Stadtwerke Köln 
GmbH und der RWE AG.  Das Unternehmen versorgt die Stadt Köln und die 
umliegende Region mit Gas, Elektrizität, Wasser und Wärme. Zur Versor-
gung mit Trinkwasser betreibt die RheinEnergie AG acht Wasserwerke mit 
einem rund 3.600 km langen Verteilungsrohrnetz. Für die Belieferung der an-
sässigen Industrie mit Betriebswasser verfügt das Unternehmen über sechs 
Betriebswassergewinnungsanlagen mit einem separaten Verteilungsnetz von 
ca. 26 km Länge. 

Absatz 

 2004 2005 
Strom Mio. kWh (einschl. Stromhandel) 30.685 37.721 
Gas Mio. kWh (einschl. Gashandel) 10.020 9.479 
Fernwärme Mio. kWh 1.342 1.298 
Nahwärme Mio. kWh 179 185 
Trinkwasser Mio. m3 81,935 80,588 
Betriebswasser Mio. m3 11,559 11,937 
Dampf Mio. kWh 654 631 
Umsatz Mio. EUR (ohne Stromsteuer) 2.060 2.511 
   
Mitarbeiter (31.12. mit Auszubildenden) 2.994 3.002 

 

Um die Grundwasserqualität zu sichern, ziehen sich Trinkwasserschutzge-
biete mit einer Gesamtfläche von 302 km2 um die Trinkwassergewinnungs-
anlagen. Je nach Entfernung zur Gewinnungsstelle sind die Wasserschutz-
gebiete in unterschiedliche Schutzzonen mit abgestuften Nutzungsbeschrän-
kungen eingeteilt. 

Die Verteilungsnetze werden kontinuierlich instand gehalten, bei Bedarf er-
weitert und auftretende Störungen werden behoben. 

Die einwandfreie Qualität des Roh- und Trinkwassers wird im betriebseige-
nen Wasserlabor durch Kontrollen in den Wassergewinnungsanlagen und im 
Verteilungsnetz fortlaufend überwacht.  



  

 

Vereinfachte Umwelterklärung 2006 

 

 

 

5 

2. Umwelt- und Arbeitssicherheitspolitik 

Die  Umwelt- und Arbeitssicherheitspolitik der RheinEnergie AG wurde in 
Form von Umweltschutz- und Arbeitssicherheitsleitlinien für alle Standorte 
des Unternehmens eingeführt. Sie enthalten verbindliche Vorgaben für alle 
Mitarbeiter des Unternehmens. 

In unserer Umwelterklärung 2004 für die Wasserversorgung sind die Um-
weltschutz- und Arbeitssicherheitsleitlinien vollständig dargestellt. Eine Ände-
rung hat im Betrachtungszeitraum nicht stattgefunden. 

 

3. Umwelt- und Arbeitssicherheitsmanagementsystem 

Das Umwelt- und Arbeitssicherheitsmanagementsystem der RheinEnergie 
AG ist ein integraler Bestandteil des gesamten übergreifenden Management-
systems. Es umfasst die aufbau- und ablauforganisatorischen Maßnahmen 
und Reglungen, die sicherstellen, dass die gesetzlichen, behördlichen und 
unternehmensinternen Anforderungen eingehalten werden. 

Eine ausführliche Beschreibung des Umwelt- und Arbeitssicherheitssystems 
ist in unserer Umwelterklärung 2004 für die Wasserversorgung enthalten. 
Wesentliche Änderungen waren im Betrachtungszeitraum nicht vorzuneh-
men. Eine kontinuierliche Aktualisierung findet statt. 

 

4. Umweltbetriebsprüfung 

Die RheinEnergie AG hat bereits in der Vergangenheit wiederholt an ihren 
Betriebsstandorten sowohl Umweltprüfungen als auch Umweltbetriebsprü-
fungen durchgeführt.  Für die Wasserversorgung mit den Bereichen Wasser-
gewinnung, Wasserverteilung und Wasserlabor wurde erstmals im Jahre 
2004 eine Umweltbetriebsprüfung nach Maßgabe der EG-Umweltaudit-
Verordnung (EMAS) durchgeführt. Ziel dieser Umweltbetriebsprüfung war es, 
die Konformität der Umweltpolitik und des Umweltmanagements mit den Vor-
gaben der EG-Umweltaudit-Verordnung festzustellen.  

Die Prüfung führte ein qualifiziertes mit internen Prüfern besetztes Auditteam 
durch. Im Ergebnis dieser Prüfung wurden ein interner Prüfungsbericht und 
eine Umwelterklärung für die Öffentlichkeit erstellt. Beides wurde durch einen  
zugelassenen Umweltgutachter überprüft. 
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Die Umwelterklärung wird jährlich in der Ihnen hier vorliegenden Form der 
Vereinfachten Umwelterklärung aktualisiert. Hierbei gehen wir vorrangig auf 
den aktuellen Stand der Umweltauswirkungen und auf die Umsetzung der im 
Umweltprogramm festgesetzten Umweltziele ein.  

 

5. Beschreibung der Infrastruktur und der Tätigkeiten in den Bereichen 
Wassergewinnung, Wasserverteilung und Wasserlabor 

Eine ausführliche  Beschreibung finden Sie in der Umwelterklärung 2004. In   
folgenden  Abschnitten  werden die einzelnen Bereiche kurz vorgestellt und 
die aktuellen Veränderungen beschrieben.  

5.1 Wassergewinnung 

Die RheinEnergie AG versorgt die Städte Köln, Pulheim und Frechen sowie 
die Stadt Brühl mit Trinkwasser. Insgesamt sind rund 1,13 Millionen Men-
schen an die Trinkwasserversorgung angeschlossen. 

Weiterhin hat die RheinEnergie AG die Wassergewinnung, Aufbereitung und 
Verteilung im Stadtgebiet Bergisch Gladbach in Betriebsführung übernom-
men. Hier wird die Trinkwasserversorgung von weiteren ca. 110.000 Men-
schen sichergestellt. 

Insgesamt wurden im Berichtsjahr ca. 83,5 Mio. m³ Trinkwasser gewonnen 
und 3,815 Mio. m3 von anderen Wasserwerken bezogen. Von der Trinkwas-
sergewinnungsmenge wurden im linksrheinischen Bereich ca. 54,3 Mio. m³ 
eingespeist, im rechtsrheinischen Bereich waren es etwa 33 Mio. m³. Für die 
Versorgung der Stadt Bergisch Gladbach wurden aus dem Wasserwerk 
Refrath (Eigentümer BELKAW) rund 3,98 Mio. m³ Trinkwasser und aus dem 
rechtsrheinischen Netz  rund 3,8 Mio. m3 bereitgestellt. 

Neben den Trinkwassergewinnungs-, Aufbereitungs- und Verteilungsanlagen 
werden im Gebiet der RheinEnergie AG separat auch entsprechende Anla-
gen zur Gewinnung und Verteilung von Betriebswasser betrieben. Sowohl im 
linksrheinischen wie im rechtsrheinischen Köln erfolgt die Betriebswasser-
versorgung ohne Aufbereitung nach Gewinnung in Brunnengalerien durch di-
rekte Einspeisung in entsprechende Rohrleitungssysteme zur Verteilung an 
die Endkunden. Die Abgabe an Betriebswasser beläuft sich im Kölner Stadt-
gebiet auf ca. 12,3 Mio. m³, im Bereich der Stadt Bergisch Gladbach auf ca. 
0,8 Mio. m³. 
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Eigentumsrechtliche Besonderheiten gibt es in der rechtsrheinischen Was-
serversorgung. Das Wasserwerk Höhenhaus befindet sich im Eigentum der 
Firma Dynamit Nobel und wird durch die RheinEnergie AG betrieben. Das 
hier gewonnene und aufbereitete Trinkwasser wird teilweise in das rechts-
rheinische Verteilungsnetz zur Versorgung von Tarifkunden eingespeist, teil-
weise über entsprechende Transportleitungen zur Versorgung des Eigentü-
mers abgegeben.  

5.2 Die Wasserverteilung 

Die RheinEnergie AG betreibt von derzeit vier Regionalstützpunkten aus den 
Betrieb, den Bau und die Instandhaltung der Verteilungsnetze für das Trink- und 
Brauchwasser. Brauchwasser ist für die Versorgung von Kunden (meist Indust-
riekunden) vorbehalten, die kein Wasser mit Trinkwasserqualität für die Ver-
wendung benötigen. Es wird über eigene Netze verteilt. 

Die Entstörung und Wiederversorgung ist nach gültigem Prozessmodell integra-
ler Bestandteil des Betriebs. 

5.3 Das Wasserlabor 

Das Wasserlabor befindet sich am Sitz der Hauptverwaltung der RheinEnergie 
AG am Parkgürtel in Köln-Ehrenfeld.  

Das Wasserlabor hat die Aufgabe Trinkwasser und Rohwasser auf Einhaltung 
der in der Trinkwasserverordnung und in der auf dem Landeswassergesetz be-
ruhenden Rohwasserrichtlinie festgelegten Vorschriften und Grenzwerte hin zu 
überwachen. Dabei sind insbesondere die Anforderungen der anerkannten Re-
geln der Technik und der einschlägigen DIN-Verfahren zu beachten. 

 

6.  Umweltauswirkungen 

In der Vereinfachten Umwelterklärung werden die Darstellungen zu Umwelt-
auswirkungen der Umwelterklärung 2004, die auf der Datenbasis 2003 er-
stellt wurde, mit den Daten für das Jahr 2005 aktualisiert und fortgeführt.    
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6.1 Die Umweltauswirkungen der Wassergewinnung 

Die nachstehende Übersicht enthält eine Zusammenfassung der wesentli-
chen Stoff- und Energieströme im Bereich der Wassergewinnung für das 
Jahr 2005. Arbeits- und Gefahrstoffe, sowie sonstige Betriebsmittel, die in 
unbedeutenden Mengen eingesetzt wurden, blieben bei der Darstellung un-
berücksichtigt. 

6.1.1 Stoff- und Energieströme 2005 

 

Im Rahmen der durchgeführten Umweltbetriebsprüfung waren die Umwelt-
auswirkungen der Tätigkeiten am Standort unter folgenden Gesichtspunkten 
zu betrachten: 
 

 Wasserwirtschaft und Gewässerschutz 
 Energieverbrauch 
 Emissionen 
 Boden- und Naturschutz 
 Lärm 
 Abfallwirtschaft 
 Transporte / Servicewege 

 

3.815.000 m3

Wasserbezug

40 t 
Abfälle

99.555.000 m3

Wasserförderung

87.308.000 m3 

Trinkwasser 

11.584.000 m3

Grundwasser- 
anreicherung incl.

Verdunstung  

12.247.000 m3

Betriebswasser

 

154.148 m3 

Erdgas 

165.397 m3 

Abwasser 

16.000 l/a 
Heizöl und Diesel 

 

35 t 
Phosphat- 
dosiermittel

36.114.885 kWh
Strom 

Standort 
Wasserwerke 
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6.1.2 Wasserwirtschaft und Gewässerschutz 
Zur Versorgung der Kunden mit Trinkwasser wird in den Brunnengalerien 
Rohwasser gewonnen, teilweise über Aktivkohle aufbereitet und an die 
Verbraucher weitergeleitet. Ein Teil des Trinkwassers bezieht die Rhein-
Energie AG von anderen Wasserwerken. Neben den Wasserentnahmen zur 
Trinkwasserversorgung, die 2005 im Vergleich zu 2004 neben den witte-
rungsbedingten Schwankungen durch den verbreiteteren Einsatz von was-
sersparsamen Geräten niedriger waren, wird Rohwasser für den industriellen 
Betriebswasserbedarf gefördert und ohne Aufbereitungsverfahren über ein 
separates Betriebswassernetz verteilt. Im Vergleich zum Vorjahr liegt die Be-
triebswasserentnahme im üblichen Schwankungsbereich.  

Wasserherkunft 

 2004 2005 

Trinkwasser-Förderung 85,208 83,493 

Trinkwasserbezug 4,643 3,815 

Betriebswasser-Förderung 11,966 12,247 

Das zu Trinkwasserzwecken sowie zum Zwecke der Betriebswasserversor-
gung geförderte Rohwasser besteht sowohl aus landseitigem Grundwasser 
als auch aus rheinseitigem Uferfiltrat. Für die Grundwasseranreichung wurde 
im Jahr 2005 rund 11,584 Millionen m3 Wasser versickert. 
Sowohl die Qualität als auch die Quantität des zu Trinkwasserzwecken ge-
förderten Rohwassers unterliegen einer stetigen Kontrolle. Entsprechend den 
wasserrechtlichen Vorgaben sowie dem wasserwirtschaftlichen Grundprinzip 
der angemessenen Dargebotsbewirtschaftung wird nicht mehr Wasser ent-
nommen als über die mittlere natürliche Grundwasserneubildung langjährig 
zur Verfügung steht sowie über die Grundwasseranreicherung zugeführt 
wird. Der Grundwasserstand im Wassereinzugsgebiet wird ständig anhand 
von 1.118 Messstellen kontrolliert. 

Zur Eigenversorgung der Wasserwerke benötigte man entsprechend den 
Nutzungszwecken Wasser mit Trinkwasserqualität, das aus dem Versor-
gungsnetz entnommen wurde. Nach Gebrauch wurde das Abwasser indirekt 
über die städtische Kanalisation dem Rhein zugeführt. 

Das betriebliche Abwasser besteht zum überwiegenden Teil aus Trinkwas-
ser, das zu Wartungszwecken aus den Trinkwasserbehältern entleert wird. 
Der verbleibende Anteil setzt sich aus Spülwasser, das beim Austausch der 
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Aktivkohle anfällt, sowie aus dem kontinuierlichen Ablauf von Restwasser in 
den Probenahmestellen der Wasserwerke zusammen. 
  
In allen Wasserwerken fällt Sanitär- und Niederschlagswasser an. Im Was-
serwerk Hochkirchen wird des weiteren Kühlwasser zum Betrieb der Netz-
pumpen eingesetzt. Zusätzliche Abwassermengen, die ebenfalls dem städti-
schen Kanalnetz zugeführt werden, resultieren aus Neubau- und Instandhal-
tungsmaßnahmen als Folge der Entleerung und Desinfektion von Rohrlei-
tungsabschnitten. Da der überwiegende Teil des Abwassers aufgrund der 
Herkunft Trinkwasserqualität aufweist, findet vor der Indirekteinleitung keine 
Abwasservorbehandlung statt.  

6.1.3 Energieverbrauch 

In den Wasserwerken werden elektrische Energieverbraucher vor allem in 
Form von Pumpen, Luftentfeuchtern und Raumheizungssystemen betrieben. 
Daneben kommen Erdgas, Heizöl sowie Fernwärme für die Beheizung von 
Betriebsstätten zum Einsatz. Durch Notstromaggregate auf sechs Produkti-
onsgeländen wird die Versorgung selbst bei einem Stromausfall sicherge-
stellt. Für den Betrieb der Notstromaggregate wird Diesel oder Erdgas ver-
wendet. Die nachfolgende Darstellung enthält eine zusammenfassende  
Übersicht über Art und Menge der verwendeten Energieträger.  

Energieeinsatz 

Energiemenge Energiemenge Energieart 
2004 2005 

Strom (Mio. kWh/a) 36,71 36,11 

Erdgas (m3/a) 144.809 154.148 

Heizöl und Diesel (l/a) 6.493 (nur Heizöl) 16.000 

Im Rahmen des Energiemanagements für die Wassergewinnung werden alle 
relevanten Verbräuche erfasst und mit den Vorjahreswerten verglichen. Die 
Entwicklung der so ermittelten Kennzahlen wird ständig überwacht. 

Da sich keine wesentlichen Veränderungen bezüglich der Kapitel  

- Emissionen 
- Boden und Naturschutz 
- Lärm 
- Transporte / Servicewege 
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gegenüber dem Vorjahr ergeben haben, verweisen wir auf die Beschreibung 
in der Umwelterklärung 2004.   

6.1.4 Abfallwirtschaft 

Der Abfallanfall für den Bereich der Wassergewinnung wird insbesondere 
durch Wartungs-, Reparatur- und Instandhaltungsarbeiten bestimmt. 

Nach Auswertung der Abfallbilanz für das Jahr 2005 fielen im Bereich der 
Wassergewinnung insgesamt ca. 40 Abfälle in 13 unterschiedlichen Abfallar-
ten an.  

Das Unternehmen ist bestrebt, den Anfall von Abfällen soweit wie möglich zu 
vermeiden und im Übrigen nicht vermeidbare Abfälle vorrangig zu verwerten. 

6.2 Die Umweltauswirkungen der Wasserverteilung 

Die zusammenfassende Darstellung enthält nachfolgend wesentliche Stoff- 
und Energieströme für die Wasserverteilung für das Jahr 2005. Aufgrund der 
differenzierten und nicht ortsgebundenen Entstehung der Stoff- und Energie-
ströme ist eine quantifizierte Darstellung mit vertretbarem ökonomischem 
Aufwand nicht möglich. Im Rahmen der durchgeführten Umweltprüfung wa-
ren die Umweltauswirkungen der Tätigkeiten am Standort unter folgenden 
Gesichtspunkten zu betrachten: 

 Wasserbezug und Wasserverwendung 
 Energieverbrauch und Emissionen 
 Boden- und Naturschutz 
 Lärm 
 Abfallwirtschaft 
 Transporte / Servicewege 

Da sich keine wesentlichen Veränderungen bezüglich der Kapitel: 

- Wasserbezug und Wasserverwendung 
- Energieverbrauch und Emissionen 
- Bodenschutz 
- Lärm 
- Transporte / Servicewege 

 
gegenüber dem Vorjahr ergeben haben, verweisen wir auf die Beschreibung 
in der Umwelterklärung 2004.  
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6.2.1 Abfallwirtschaft 

Die Abfallzusammensetzung im Bereich Leitungsbau, -betrieb und -un-
terhaltung wird durch die Baumaßnahmen zur Erhaltung der öffentlichen 
Wasserversorgung und hier insbesondere durch den Leitungsbau geprägt. 

In diesem Bereich werden die Arbeiten überwiegend durch Fremdfirmen 
durchgeführt. Die anfallenden Abfälle werden durch das beauftragte Unter-
nehmen als Abfallerzeuger entsorgt und tauchen somit nicht in der Rhein-
Energie AG-Abfallstatistik auf. Lediglich beim Auftreten von kohlenteerhalti-
gen Bitumengemischen und bestimmten Bodenqualitäten ist in den Bauleis-
tungsverzeichnissen festgelegt, diese durch das beauftragte Unternehmen 
einer von der RheinEnergie AG vorgegebenen Entsorgungsanlage und auf 
RheinEnergie AG-eigene Rechnung zuzuführen. Insofern sind auch nur die-
se Abfallmengen in der Statistik enthalten.  

Weiter gilt es zu berücksichtigen, dass für die Abfallwirtschaft im Bereich der 
Wasserverteilung keine organisatorische Trennung der Gas- und Wassernet-
ze vorliegt. Die angegebenen Abfallmengen lassen sich mengenmäßig nicht 
eindeutig den Sparten Gas und Wasser zuordnen. Zum Zweck der Bilanzie-
rung wurde hier die Menge, die beim kombinierten Gas- und Wasserlei-
tungsbau anfallen, erfasst und dargestellt. 

Vor diesem Hintergrund lassen sich im Jahr 2005 dem Bereich insgesamt ca. 
2.234 t Abfälle in 8 unterschiedlichen Abfallarten aus der RheinEnergie AG-
Abfallstatistik zuordnen.  
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6.3 Die Umweltauswirkungen des Wasserlabors 

Die nachfolgende Übersicht enthält eine zusammenfassende Darstellung der 
wesentlichen Stoff- und Energieströme für das Wasserlabor im  Jahr 2005.  

6.3.1 Stoff- und Energieströme 2005 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

* Menge wurde nicht quantitativ bestimmt, da sie sich aus unterschiedlichen Anteilen, die 
nicht exakt erfasst werden bzw. aus Schätzwerten bestehen, zusammensetzt.  

Im Rahmen der durchgeführten Umweltbetriebsprüfung waren die Umwelt-
auswirkungen der Tätigkeiten am Standort unter folgenden Gesichtspunkten 
zu betrachten: 

 Wasserbezug und Wasserverwendung 
 Energieverbrauch und Emissionen 
 Abfallwirtschaft 
 Transporte / Servicewege 

 

6.3.2 Wasserbezug und Wasserverwendung 

Im Jahr 2005 wurden für den Betrieb des Wasserlabors nach Schätzungen 
1.714,5 m3 Frischwasser benötigt. 

Standort  
Wasserlabor

820,5 m3

Laborabwasser

515 kg
Abfälle

106 MWh
Kälte

1.014 MWh
Wärme

496 MWh
Strom

1.626 m3

Trinkwasser

88,5 m3

Weichwasser 7.785,2 kg
Gase

Abwasser*

96 l
Organische

Lösungsmittel

Standort  
Wasserlabor

820,5 m3

Laborabwasser

515 kg
Abfälle

106 MWh
Kälte

1.014 MWh
Wärme

496 MWh
Strom

1.626 m3

Trinkwasser

88,5 m3

Weichwasser 7.785,2 kg
Gase

Abwasser*

96 l
Organische

Lösungsmittel
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Wasserbezug (m3/a) 

Bezugsart 2004 2005 

Trinkwasser 1.369 1626 

Weichwasser     38 88,5 

Hierbei handelte es sich überwiegend um Trinkwasser, das für den Labor- 
und Sanitärbereich sowie zu Kühlzwecken in den raumlufttechnischen Ein-
richtungen verwendet wurde. Weichwasser kam nur in geringen Mengen für 
den Betrieb von Laborgeräten (Autoklaven) zum Einsatz. 

Das Abwasser wird in das städtische Kanalnetz abgegeben. Das Laborab-
wasser wird hierbei vor der Ableitung in das Kanalnetz in einer Abwasserbe-
handlungsanlage neutralisiert.  

Aufgrund unterschiedlichen Wasserbedarfs beim Betrieb von technischen 
Versuchsanlagen ergeben sich im mehrjährigen Vergleich erhebliche Men-
genschwankungen beim Wasserbezug und damit zusammenhängend auch 
beim Abwasseraufkommen des Standortes.  
 

6.3.3 Energieverbrauch und Emissionen 

Im Wasserlabor wird Energie zur Beheizung bzw. Kühlung des Gebäudes 
sowie für den Betrieb von Laborgeräten benötigt. Stromverbraucher sind 
hierbei verschiedene Aggregate, Analysengeräte sowie die Beleuchtung. Zur 
Wärmeversorgung ist das Laborgebäude über Nachbargebäude an die Hei-
zungszentrale des Betriebsgeländes Parkgürtel angeschlossen. Vom Was-
serlabor selbst werden deshalb keine bedeutsamen Emissionen in die Luft 
abgegeben. Darüber hinaus verfügt das Wasserlabor über eine raumluft-
technische Anlage, um Reinheit und Temperatur der Luft in den Laborräu-
men in bestimmten Grenzbereichen zu halten. Diese Anlage verfügt über 
Einrichtungen zur Wärme- und Kälterückgewinnung mit einem Gesamtwir-
kungsgrad von rund 80 %. 

Energieeinsatz (MWh/a) 

Energieart 2004 2005 

Strom 943 496 

Wärme 1.091 1.014 

Kälte 37* 106 

* Die Differenz zum Wert von 2003 und 2005 konnte nach eingehender Prüfung nicht plausibel erklärt werden. Auf-
grund eines unterjährigen Zählerwechsels könnte ein nicht rekonstruierbarer Ablesefehler entstanden sein. 
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6.3.4 Abfallwirtschaft 

Die Abfallzusammensetzung im Wasserlabor wird durch die analytischen Tä-
tigkeiten sowie die damit verbundenen Verwaltungstätigkeiten geprägt. 

Im Jahr 2005 konnten dem Bereich Wasserlabor insgesamt 515 kg Abfälle in 
zwei unterschiedlichen Abfallarten aus der RE-Abfallbilanz zugeordnet wer-
den.  

Bei den dargestellten Abfällen handelt es sich überwiegend um Rückstände 
von Analysen zur Bestimmung coliformer Bakterien im Trinkwasser. 

Kleinstmengen an spezifischen Laborabfällen werden darüber hinaus ge-
sammelt und nach Anfall hierfür ausreichender Mengen einer Verwertung 
zugeführt. 

Zusätzlich hierzu werden im Rahmen der Entsorgung der Büro- und Verwal-
tungsgebäude am Standort Parkgürtel auch nicht überwachungsbedürftige 
Abfälle des Bereichs Wasserlabor separat gesammelt und einer Verwertung 
zugeführt. 

Diese Abfallmengen lassen sich quantitativ den einzelnen Verursachern nicht 
zuordnen. Somit erfolgt an dieser Stelle lediglich deren Auflistung: 

♦ Papier und Pappe 
♦ Verpackungen aus Glas und Holz 
♦ Kunststoffe 
♦ Eisen und Stahl 
♦ Druckerpatronen und Tonerkartuschen 
♦ Elektroschrott 
♦ Dokumente, die dem Datenschutz unterliegen 
 

6.3.5 Transporte / Servicewege 

Da sich keine Veränderungen bezüglich des Kapitels gegenüber dem Vorjahr 
ergeben haben, verweisen wir auf die Umwelterklärung 2004. 

 

7. Bewertung direkter und indirekter Umweltauswirkungen 

Die im Rahmen der Umweltbetriebsprüfung festgestellten Umweltauswirkun-
gen wurden nach Maßgabe der EMAS-Verordnung einer Bewertung unter-
zogen. Hierbei ist zwischen direkten und indirekten Umweltauswirkungen zu 
unterscheiden. Die direkten Umweltauswirkungen in den Bereichen der Was-
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serversorgung umfassen im Wesentlichen die Abgabe von Emissionen in die 
Umweltmedien Luft und Wasser, die Verursachung von Lärmemissionen, 
den Eingriff in Boden- und Naturhaushalt sowie die Entstehung und den 
Verbleib von Abfällen. Die Betrachtung dieser Umweltauswirkungen hat je-
doch gezeigt, dass aufgrund der geringen Mengenströme, der eingesetzten 
Brennstoffe, der Anlagentechnik und der angewendeten Verfahren die Aus-
wirkungen auf die Umwelt unbedeutend sind. 

Eine Ausnahme bildet die Entnahme von Grundwasser bzw.  
Uferfiltrat zur Wasserversorgung. Aufgrund der Bewirtschaftungsweise und 
der gesetzlichen Vorgaben sind hier allerdings auch keinerlei negative Aus-
wirkungen zu beklagen. Wasserrechtliche Auflagen berücksichtigen die An-
forderungen von Umweltverträglichkeitsprüfungen. 

Indirekte Umweltauswirkungen entstehen in erster Linie durch Transportvor-
gänge sowie durch die Beschaffung von Waren und Dienstleistungen. Die 
Auswirkungen auf die Umwelt sind hierbei ebenfalls von geringer Bedeutung. 

 

8. Umweltziele und Umweltprogramm 

Geprägt sind das Umweltprogramm und die Umweltziele 2004 von dem be-
reits erreichten sehr hohen Niveau der Umweltschutzstandards bei der  
RheinEnergie AG. Da man mit Vorlage des Umweltprogramms 2004 bereits 
in die dritte Periode des Umweltaudits mit der darin geforderten kontinuierli-
chen Verbesserung der betrieblichen Umweltstandards eintritt, gilt es primär, 
das hohe Niveau zu erhalten, es auf die durch die Gründung der RheinEner-
gie AG neu hinzu gekommenen Unternehmensbereiche zu übertragen und 
es in Details weiter zu verbessern. 
Die RheinEnergie AG hält auch weiterhin aktiv an dem System der kontinu-
ierlichen Verbesserung fest und hat auch mit dem neuen Umweltprogramm 
Themen detektiert, die eine weitere Verbesserung des Umweltschutzniveaus 
versprechen. Die Bereitstellung der erforderlichen Mittel zur Realisierung der 
daraus resultierenden Maßnahmen ist dabei sichergestellt. Bis zur Durchfüh-
rung der nächsten Umweltbetriebsprüfung sollen an den Standorten folgende 
Umwelt- und Arbeitssicherheitsziele erreicht werden und das nachstehende 
Programm umgesetzt werden: 
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Umweltziele Umweltprogramm 

Inhalt Maßnahme Mittel  
(€) 

Zustän-
digkeit Termin 

Vereinheitlichung 
des Gefahrstoffka-
tasters. 
 
Reduzierung der 
eingesetzten Ge-
fahrstoffe. 

Ziel 1: 
Anpassung der durch die Grün-
dung der  RheinEnergie AG 
bzw. durch den Betriebsfüh-
rungsvertrag BELKAW hinzu-
gekommenen Anlagen der 
Wasserversorgung an die Um-
weltstandards der  RheinEner-
gie AG 

Anpassung des 
Entsorgungskonzep-
tes. 

 W, T 
Alle Stand-

orte 

31.12.2006 

Programm zur Er-
mittlung von Ener-
gieeinsparpotentia-
len an den Standor-
ten der Wasserge-
winnung. 

 31.12.2006 Ziel 2: 
Optimierung des Energie-
verbrauches bei der Wasser-
gewinnung 

Nutzung des Pum-
penvordruckes zum 
Trinkwassertrans-
port im Wasserwerk 
Bachem. 

195.000 

WB 

31.12.2004 

Ziel 3: 
Optimierung von Wegstrecken 
bei der Probennahme 

Test des Einsatzes 
von GPS mit Ein-
bindung von Ver-
kehrsfunk auf der 
Basis von Hand-
held-Computern 
zum Einsatz bei der 
Routenplanung und 
-findung bei der 
Wasserprobennah-
me. 

2.500 WZ, WL 31.12.2005 

Ziel 4: 
Optimierung der Informations-
weitergabe an interessierte 
Kunden, Schüler und Fach-
gruppen 

Aktualisierung des 
Wasserlehrpfades 
im Wasserwerk 
Westhoven hinsicht-
lich der Wasserver-
sorgung der Rhein-
Energie AG. 
 
Erstellung einer 
Informationstafel 
zum Umwelt-Audit. 

25.000 WZ, T, XU, 
DU 

31.12.2004 

 
 
 



  

 

Vereinfachte Umwelterklärung 2006 

 

 

 

18 

 
Umweltziele Umweltprogramm 

Inhalt Maßnahme Mittel  
(€) 

Zustän-
digkeit 

Termin 

Ziel 5: 
Entwicklung eines Programms 
zur Optimierung der Reaktivie-
rungszyklen der Aktivkohle bei 
der Wasseraufbereitung Redu-
zierung der Reaktivatmenge um 
30 % in den nächsten 10 Jah-
ren im Vergleich mit den ver-
gangen 10 Jahren 

Prüfung der Reduk-
tion des Aktivkohle-
einsatzes zur Ent-
fernung von Schad-
stoffen aus dem 
Rohwasser. 

 WB, WL 
Wasserwer-
ke Hochkir-
chen, Seve-
rin, Weiler, 
Westhoven, 
Zündorf 
 

31.12.2006 

Ziel 6: 
Reduzierung von Emissionen 
und Energieeinsparungen 
Austausch von 20 % der Fahr-
zeugflotte durch Fahrzeuge der 
Euro Norm 4 bis Ende 2006 

Umstellung der bei 
Störungen einge-
setzten Betriebsmit-
tel auf emissionsar-
me Betriebsmittel im 
Rahmen der Ersatz-
beschaffung. 

 T 
Alle Stand-

orte 

31.12.2006 

Ziel 7: 
Verringerung der Auswirkungen 
der Bautätigkeit im Rohrnetzbe-
reich im Hinblick auf Lärm, 
Abfallaufkommen und Beein-
trächtigung von Natur und 
Landschaftsschutz 

Prüfung auf optima-
len Ablauf bei der 
Erneuerung und 
Neubau der Netzlei-
tungen und Haus-
anschlussleitungen 
insbesondere Fahrt-
streckenoptimie-
rung. 

 T 
Alle Stand-

orte 

31.12.2006 

Ziel 8: 
Sicherstellung der Wasserquali-
tät beim Endkunden 

Maßnahmen zur 
Sanierung von stark 
inkrustierten Leitun-
gen. 

 T 
Alle Stand-

orte 

31.12.2006 

Ziel 9: 
Ressourcenschonender Um-
gang mit Wasser 

Maßnahmen zur 
Verringerung von 
Endsträngen an 
Leitungen. 
 
Reduzierung der 
Spülwassermengen.

 T 
Alle Stand-

orte 

31.12.2006 

 

Der Sachstand der Umsetzung der Umweltziele ist bis zum Stichtag 31.12.2005 
folgender:    

 Ziel 1: 

 Eine Vereinheitlichung des Gefahrstoffkatasters im Rahmen der Anpassung der 
durch die Gründung der Rhein Energie AG bzw. durch den Betriebsführungs-
vertrag BELKAW hinzugekommenen Anlagen der Wasserversorgung an die 
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Umweltstandards der RheinEnergie AG ist erfolgt. Eine Reduzierung der einge-
setzten Gefahrstoffe wird kontinuierlich fortgesetzt. 

 Das Entsorgungskonzept ist weiterentwickelt und im hauseigenen Intranet ver-
öffentlicht worden. 

 Ziel 2: 

 Eine Optimierung des Energieverbrauches bei der Wassergewinnung ist durch 
die Nutzung des Pumpenvordrucks im Wasserwerk Bachem erreicht worden. 

 Ziel 3: 

 Die Optimierung von Wegstrecken bei der Probeentnahme ist durch Festlegung 
der Fahrstrecke und der Reihenfolge der Anfahrt zu den einzelnen Probeent-
nahmestätten erfolgt. Das GPS mit Einbindung von Verkehrsfunk auf der Basis 
von Hand-held-Computern kommt nicht zum Einsatz.  

 Ziel 4: 

 Die Optimierung der Informationsweitergabe an interessierte Kunden, Schüler 
und Fachgruppen ist mit der Aktualisierung des Wasserlehrpfades im Wasser-
werk Westhoven realisiert worden. 

 Ziel 5:  

 Die Prüfungsphase der Reduktion des Aktivkohleeinsatzes zur Eliminierung von 
Schadstoffen aus dem Rohwasser ist noch nicht abgeschlossen. 

 Ziel 6: 

 Das Ziel der Reduzierung von Emissionen und Energieeinsparungen durch den 
Austausch von 20 % der Fahrzeugflotte durch Fahrzeuge der Euro Norm 4 wird 
bereits Mitte des Jahres 2006 erreicht werden. 

 Ziel 7: 

 Es wurde eine Prüfung der Abläufe bei der Erneuerung und dem Neubau der 
Netzleitungen und Hausanschlussleitungen  im Rahmen  der TSM-Zertifizierung 
vorgenommen. Die Abläufe wurden teilweise durch Anweisungen im Betriebs-
handbuch beschrieben. Die Ausrüstung von Fahrzeugen mit Navigationssyste-
men wird fortgesetzt.   
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Ziel 8: 

 Zur Sicherstellung der Wasserqualität beim Endkunden wurden Wasserrohre 
aus Materialien, die inkrustieren können, ausgetauscht. Eine Quantifizierung 
wird  Anfang  2007 erfolgen. 

 Ziel 9: 

 Die Reduzierung von Spülwassermengen wurde durch den Bereich TAL mit 
den Fremdfirmen so geregelt, dass die RheinEnergie nur noch ein einmaliges 
Spülen bezahlt. Die Kosten für weitere erforderliche Spülungen gehen zu Las-
ten des Auftraggebers.   

                                               

9. Zugelassener Umweltgutachter 

Als zugelassene Umweltgutachterorganisation wurde die Deloitte Cert Um-
weltgutachter GmbH, Düsseldorf, Zulassungsnummer DE-V-0268, vertreten 
durch Herrn Dipl.-Ing. Joachim Ganse ausgewählt.  

Aufgabe des Umweltgutachters ist es, zu prüfen, ob die Bestimmungen der 
EMAS-Verordnung in Bezug auf das Umweltmanagementsystem, die Um-
weltbetriebsprüfung und die Ergebnisse eingehalten wurden und die Zuver-
lässigkeit, Glaubwürdigkeit und Richtigkeit der Daten und Informationen der 
Umwelterklärung gewährleistet sind. 

Die Prüfung durch den Umweltgutachter wurde am 20. September 2006 
durchgeführt.  

 

10. Nächste Betriebsprüfung und Umwelterklärung 

Im Verlaufe der nächsten zwei Jahre wird für die Wasserversorgung der  
RheinEnergie AG eine Umweltbetriebsprüfung durchgeführt. Diese umfasst 
die Überprüfung der Einhaltung der Umwelt- und Arbeitssicherheitspolitik, der 
Wirksamkeit des Umwelt- und Arbeitssicherheitsmanagementsystems sowie 
der Umsetzung der Ziele und Programme der kontinuierlichen Verbesserung. 
Die Ergebnisse dieser Betriebsprüfung sowie der Stand der Umsetzung der 
Programme und Ziele werden in der nächsten Umwelterklärung dokumen-
tiert, deren Erstellung und Veröffentlichung für September 2007 geplant ist. 
Die zwischenzeitliche Entwicklung des Umweltgeschehens wird nach Vorga-
be der EMAS-Verordnung anhand der vorliegenden und der letztjährig veröf-
fentlichten aktualisierten Umwelterklärungen dokumentiert. 
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11. Gültigkeitserklärung und Standorteintragung 

Die RheinEnergie AG wird heute für den Bereich der Wasserversorgung un-
ter der Registriernummer D-142-00039 im Register der Industrie- und Han-
delskammer Duisburg geführt. 

12. Ansprechpartner 

Mit Ihren Anregungen und Ihren Hinweisen sowie mit Ihren Fragen wenden 
Sie sich an: 

Dr. Martin Kaupe 
RheinEnergie AG 
Abteilung Umweltschutz und Arbeitssicherheit 
Parkgürtel 24 
50823 Köln 
Tel.: (02 21) 1 78-15 88 
Fax.: (02 21) 1 78-23 70 
E-Mail: m.kaupe@rheinenergie.com 


